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an Maschinen-, Funk-, Radar- und Lotanlagen behoben. - Im Rahmen der Tätig­
keit der vom Seewetteramt, Hamburg, besetzten Bordwetterwarte wurden bisher 
rund 11.750 Wetterbeobachtungen durchgeführt, 10.950 Wettermeldungen abge­
setzt, 3.200 planmäßige Wetterberichte verbreitet sowie etwa 2.350 Sturm­
und Eiswarnungen, Wetterbesprechungen und angeforderte Wetterberatungen aU8-
gestrahl t. 

H. Bohl 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 

1. SEEFISCHEREI 

Die Tiefenverteilung des Tiefen-Rotbarsches im Gebiet des nörd­

lichen Neufundlandschelfs 

Die Tiefenstaffelung des Tiefenbarsches war Gegenstand russischer Untersu­
chungen im Gebiet des nördlichen Neufundlandschelfs in den Jahren 1958-1965. 
Über die Ergebnisse dieser Studien berichtete SIDORENKO in der ICNAF-Ver­
öffentlichung Nr. 66-52 auf der ICNAF-Tagung im Juni 1966. 

Für die deutsche Fischerei dürften speziell die Untersuchungen über das jah­
reszeitlich wechselnde Auftreten der Tiefenbarsche in be~timmten Tiefenzo­
nen von Interesse sein. 

SIDORENKO diskutiert die Verteilung der Tiefenbarsche im genannten Gebiet 
während der Winterperiode (Dezember-März), im Frühling und Sommer (April­
Juli) und im Herbst (August-November). 

Die Winterzeit ist charakterisiert durch die Überwinterung der Tiefenbar­
sche unter gleichzeitigem Heranreifen der Keimdrüsen, im Frühling und Som­
mer findet der Ausstoß der Larven statt und die Weidezeit beginnt, letztere 
zieht sich bis in die Herbstperiode hinein, während der auch die Paarung 
stattfindet. 

1. Winterperiode: In dieser Zeit herrschen in den oberen Wasserschichten, 
in denen noch Rotbarsc'he leben (200-300 m Tiefe) harte Lebensbedingungen. 
Günstiger, speziell für die heranreifenden Weibchen, ist es in Tiefen um 
300-350 m. Die größten Konzentrationen heranreifender al ter Weibchen wur-
den im Winter in Tiefen von 300-450 m gefunden, während in den Tiefen von 
200~300 m meist Männcben gefangen wurden (60-7~). Dieser Prozentsatz sank 
in Tiefen von 300-400 m auf 42-5~ ab. Winterfänge aus Tiefen von 300-450 m 
sind im Normalfall größe! als die aus geringeren Tiefen. Auch ist die Quali­
tät der Fänge besoer, da hier die größeren Weibchen dominieren (Durchschnitts­
längen von 38-40 cm). 

Unreife und erstmals laichende Weibchen werden in dieser Zeit in Tiefen von 
450-550 m gefunden, hier lassen sich im Winter größere Fänge erzielen. Die 
Qualität dieser Fänge ist allerdings schlechter, da in diesen Tiefen ja die 
großen Weibchen fehlen. 

2. Frübling und Sommer: Die Zahl der Weibchen nimmt jetzt in den Tiefenbe­
reichen von 200-300 m zu, zur Zeit des Ausstoßens der Larven werden hier 
50-70, mitunter sogar bis 9~ Weibchen gefangen. Dabeistanden die dich­
testen Konzentrationen laichender Weibchen im Westen der Ritubank, im Fla-
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ehen, am Küstenabhang und in den Gulliea. Andere Schwärme laichender Weibchen 
hielten sich in den küstenfernen Gebieten des Nord-Neufundlandschelfs in Tie­
fen von 300-550 m auf, dieses Gebiet wird im Norden begrenzt durch die Gewäs­
ser vor Südlabrador, im Süden durch die Große Neufundlandbank. Die Fänge waren 
jedoch im Mittelteil des Nord-Neufundlandschelfs am besten. Hier befindet sich 
ein großer Laichplatz, dessen Lage dort vielleicht mit der Existenz eines gro­
ßen Stromwirbels in jenem Seegebiet zusammenhängt. 

Das Vorkommen dichter Konzentrationen laichender Rotbarsche wurde in diesen Ge­
bieten in den letzten Jahren durch die Fischerei bestätigt. Im küstenfernen 
Schelfgebiet sind zu dieser Zeit die Fänge in Tiefen von 300-450 m nicht groß. 
Die größten Konzentrationen wurden hier im April-Juni in Tiefen von 450 mund 
tiefer gefunden, so meist junge unreife Weibchen (Durchschnittslänge 34-36 cm) 
in 450-600 m Tiefe, dazu auch die unreifen jungen Männchen mit einer Durch­
schnittslänge von 33-35 cm, als auch alte Männchen. Die größten Weibchen über­
haupt mit Durchachnittslängen von 40-41 cm sind im Mai und Juni zur Zeit des 
Laichen. in Tiefen von 200-300 m zu fangen. Im Juli setzt dann die Wanderung 
zu den Weideplätzen ein die am Kontinentalhang in Tiefen von 300-400 m liegen. 
Mit Einsetzen dieser Wanderungen, die teilweise auch nach Norden, in das Ge­
biet von Belle Isle führen, geht die Fischerei auf dem Neufundlandscbelf zu­
rück. 

3. Herbatperiode: Die Fischerei auf Rotbarsch auf dem Nord-Neufundlandschelf 
i.t jetzt wenig ertragsreich, da die Schwärme sich zerstreut haben und die 
Rotbarsche auch horizontale Wanderungen vornehmen. Auch die Fischerei in Tie­
fen von 400-700 m geht in dieser Zeit zurück. Reife Männchen wandern im Som­
mer aus Tiefen von 350-'600 m in flachere Gebiete, in die Weideplätze der Weib­
chen, hier findet im August/September die Paarung statt. Jetzt werden die 
größten Konzentrationen alter Männchen und Weibchen in Tiefen von 200 - 350 m 
in den Gebieten von Sundall und Hamil tonbank gefUnden.· 

Durch das Abwandern nach Norden und die Verteilung der Schwärme reifer Rot­
barsche , sinkt in den Tiefen von 200-400 m auf dem Nord~eufundlandschelf die 
Durchschnittslänge der hier zu fangenden Rotbarsche auf 33-37em ab, hinzu 
kommt eine Einwanderung kleinerer unrei~er Tiere in diese Gebiete aus tie­
ferem Wasser. 

Aus diesen Beobachtungen zieht SIDOREWKO die folgenden Schlüsse: 
·1. Der Tiefen~otbarsch bewohnt ein großes Gebiet des Nord-Neufundlandschelfa. 
Er lebt im Tiefenbereich von 200-800 m Tiefe, küstenwärts bis zum Rand des 
kalten Küstenstromes, sowie in den Gullies und am Kontinentalabhang. 

2. Während des Heranwaehsens steigen die Tiefenbarsche in größere Tiefen äb 
(über 400 m), hier bleiben sie, bis sie geschlechtsreif werden, sie ·. unterneh­
men in dieser Zeit nur unregelmäßige, saisonbedingte Wanderungen. Hier vor­
genommene Fänge in Tiefen von 400-55.0 m liefern in allen Jahreszeiten haupt­
sächlich nur kleine unreife Tiere mit einer Durchschnittslijnge von 3~-36 cm. 
In Tiefen von 650-750 m leben etwas größere heranreifende Rotbarsche mit 
einer Durchschni ttslänge VOll a9-40 cm. 

3. Die reifen Tiere unternehmen Wanderungen in umgekehrter Richtung, vom 
Tiefen inll Flache. Die Weibchen suchen zum Ausstoßen der Larven Gebiete mit 
günstigen hydrographischen Bedingungen auf, die Männchen sind jetzt auf dem 
Schelf in Tiefen von 200-400 m zu finden. Für den Rest ihres Lebens bleiben 
sie meist in diesen Tiefenbereichen und steigen nur in der kalten Jahreszeit 
etwas tiefer hinab. 

4. Wanderungen der reifen Rotbarsche verlaufen während des Jahres ·meist in 
der folgenden Weise: Alte Weibchen überwintern am Kontinentalhang und in den 
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Gullies in Tiefen von 300-400 m. Im April/Juni, wenn die Larven ausgestoßen 
werden, wandert die Mehrzahl der Weibchen in flachere Gewässer. So konzen­
trieren sie sich am westlichen Hang der Ritubank und in den Gullies. Wenn 

im Juli die Weidezeit beginnt, sind die Weibchen über große Teile des Schelfs 
zerstreut . Sie stehen jetzt meist in Tiefen von 200-400m und konzentrieren 
sich wieder zum Ende der Weidezeit in Tiefen von 300-450 m. Alte Männchen 
werden im Winter in Tiefen von 200-550 m gefunden . Wenn im April die Weib­
chen zum Laichen ins Flache wandern, bleiben die Männchen meist in ihren 
Haupt-Überwinterungsgebieten am Kontinentalabhang in 350-500 m Tiefe. Im 
Juli steigen auch sie ins Flache auf, wo sie zus~en 'mit den Weibchen den 
ganzen Herbst hindurch zu finden sind. 

5. Wanderungen von unreifen Tieren, die in Tiefen über 400 m leben, sind 
ziemlich begrenzt und gehen hauptsächlich im Sommer in flachere Gewässer mit 
besserem Nahrungsangebot. Mit Eintritt der kalten Jahreszeit steigen sie wie­
der in größere Tiefen ab. 

H.H. Reinsch ' 
Institut für Seefischerei, Bremerhaven 

Aalmarkierungen bei Helgoland. Föhr und Cuxhaven 

Von der Biologischen Anstalt Helgoland wurden Mitte Juni 1966 im Gebiet von 
Helgoland und Föhr sowie bei Cuxhaven Aale markiert und teilweise über grö­
Bere Strecken verpflanzt. 

Die Aali tragen kleine rote, weiße oder gelbe Plastikmarken, 13 mm lang, 
4 mm breit mit den Seriennummern 001 bis 547. Zur weiteren Kennzeichnung 
wurden die Plastikmarken mit der Aufschrift BAR ( ~ Biologische Anstslt 
Helgoland) versehen. Die Fangplätze und Orte, an denen man die Aale wie­
der freiließ, sind folgende: 

Datum des 
Fanges 

1966 

8.Juni 

9. Juni 

Fangplatz 

Cuxhaven 
bis 

Os temündung 

Feuerschiff 
EIbe I 

Datum des 
Aussetzens 

,9. Juni 

10. Juni 

9. Juni 

10. Juni 

Aale wieder 
' ausgesetzt 

Cuxhaven 
bei Relgoland 

bei euxhaven 

bei Helgoland 

Lfd. Nr.u. 
AufdrUck 

"RAH" 
001-
030 
001-
094 

031-
086 
095-
125 

Farbe' 
d.Marke 

rot 

gelb 

rot 

gelb 

11. - bei Relgoland 11.-18.Juni bei Helgoland 126- gelb 
19.Juni 346 

15.Juni bei Cuxhaven 162- gelb 
298 

20.Juni bei Wyk/FÖhr 001- weiß 
179 ---------------------------------------------------------------------------

18. Juni bei Wyk/Föhr 18.-19.Juni bei Wyk/Föhr 300- weiß 
399 

21. Juni bei Helgoland 500-
547 

gelb 

------------------------------------------------------------------------~--




